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Vom Identitätsnachweis. 
Berlin, 28. Dez. 


Zu den Fragen, mit denen ſich das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium in der vorigen Woche wiederholt beſchäftigt hat, 
wird nach uns zugehenden Mittheilungen von bewährter Seite 
auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Getreide⸗ 
ausfuhren und, damit in Verbindung, die Beſeitigung der 
Staffeltarife gerechnet werden dürfen. Es iſt auch heute noch 
nicht gewiß, daß beide Maßregeln werden durchgeführt werden. 
Die Angelegenheit iſt immer noch nicht ſpruchreif, aber wie 
wir nunmehr erfahren, beſteht eine hohe Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß in der That auf dieſem Wege verſucht 
werden wird, die konſervativen Wortführer 
namentlich der öſtlichen Landestheile mit 
dem ruſſiſchen Handels vertrage zu verſöh⸗ 
nen. Die Schwierigkeiten einer Beſeitigung des Identitäts⸗ 
nachweiſes dürfen jedoch nicht unterſchätzt werden. Vor Allem 
kommen hier neben den Intereſſen der Reichskaſſe und der 
Landwirthe der weſtlichen Landestheile die Rückwirkungen auf 
die preußiſchen Finanzen in Betracht, inſofern die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes die gleichzeitige Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife zur nicht zu umgehenden Voraus ſetzung hat. Würde 
wieder wie früher unſer eigenes und das ruſſiſche Getreide den Weg 
nach dem weſtlichen Deutſchland zu Waſſer nehmen, von unſeren 
Oſtſeehäfen nach den Rheinmündungen und von da rheinaufwärts 
nach Mannheim, jo müßte der Einnahmeausfall der preußiſchen 
Staatsbahnen ganz bedeutend werden. Es iſt das keine Ver⸗ 
mutbung, ſondern man kann es förmlich auf Heller und 
Pfennig berechnen, da bis zum Jahre 1879 jener Waſſerweg 
beinahe ausſchließlich eingeſchlagen wurde, und da erſt von 
jener Zeit ab die preußiſchen Eiſenbahnen angefangen haben, 
aus den Getreideverſendungen vom Oſten nach dem Weſten 
Vortheil zu ziehen. Der Vortheil bliebe der Staats eiſenbahn⸗ 
Verwaltung vielleicht auch dann, wenigſtens theilweiſe, wenn 
neben der Aufhebung des Identitätsnachweiſes die Staffel⸗ 
tarife beſtehen gelaſſen würden. Daß das nicht geht, iſt aber 
klar, nicht bloß, weil die Landwirthſchaft im Süden und Weſten 
gegen die einſeitige Begünſtigung von Landwirthſchaft und 
Handel des Oſtens proteſtiren würde, ſondern vor allem, weil 
die ſüddeutſchen Regierungen dieſen Widerſpruch unter⸗ 
ſtützen würden. 

Man kann heute noch nicht berechnen, welches die Auf⸗ 
nahme der Capriviſchen Abſichten im Bundesrath ſein würde. 
Von Intereſſe wäre es, feſtgeſtellt zu wiſſen, wie ſich der 
preußiſche Fin anzminiſter zu beiden Fragen ver⸗ 
Hält. Vom fiskaliſchen Standpunkte aus müßte er die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes bedauern, weil die Eiſenbahn⸗ 
Einnahmen darunter zu leiden hätten. Als Förderer der 
agrariſchen Beſtrebungen dagegen könnte er die Erfüllung lang⸗ 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordt mann. 
172. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Sie haben wohl im Nirwana nichts zu beſtellen? Auch 
darf ich, rebus sic stantibus (was übrigens nicht klaſſiſches 
Latein iſt) mich nicht der Hoffnung hingeben, daß es mir 
dereinſt vergönnt ſein könnte, Ihnen bei Ihrem leider unver⸗ 
meidlichen Abſcheiden die Honneurs im Jenſeits zu machen, 
ſintemalen dieſes Jenſeits nicht exiſtirt. Nehmen Sie alſo 
mit dem guten Willen für die That vorlieb und gehaben Sie 
sich wohl.“ 

Mit einer Geberde des Widerwillens warf Sonneck den 
Brief auf den Tiſch. „Ein unangenehm cyniſcher Menſch, 
erg Thießen!“ rief er. „Es iſt wahrhaft nicht Schade 
um ihn.“ 

„Nein, wahrhaftig nicht!“ ſtimmte Heeremanns zu. 
„Er hat klug gethan, aus einer Welt zu ſcheiden, der er nur 
zur Schande gereicht.“ 

„Aber Joſefa, das arme Mädchen, wird ſie nicht dafür 
büßen müfjen, daß ihr Vater ein ... ein ſolcher geweſen 
iſt?“ Sonneck ſah forſchend ſeinen Freund an. 

„Soweit es in meiner Macht liegt, nicht,“ betheuerte 
Heeremanns. „Für mich hat die Verurtheilung Thießens nichts 
geändert. Ich habe Joſefa geliebt, als ich ihren Vater für 
einen Mörder hielt und wollte ſie trozdem zu meiner Frau 
machen. Was ändert daran das Urtheil?“ 

„Bravo, lieber Rabe — Heeremanns wollte ich ſagen. 

ber wie wird das Mädchen ſelbſt über die Sache denken?“ 


„Ich habe Sorge getragen, daß ihr von hier aus nur 


ihres Vaters Tod gemeldet wird. Mit der Zeit, wenn ſie — 


ſe 


du Sei, 
nut zwei Mel, 


ich meine ſpäter — kann ihr ja, wenn fie zufällig mehr darüber 
rt, das Uebrige beigebracht werden. Aber ich hoffe, daß es 
glich ſein wird, dieſe Kunde ganz von ihr fern zu halten. 


Mittag: Ausgabe, 


Hundertſter Jahrgang. 
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jähriger Wünſche der Konſervativen um ſo eher gutheißen, als] werden. Ein entgegen obiger Beſtimmung abgeſchloſſenes 


er ſich damit zugleich den Dank des Handelsſtandes unſerer 
Oſtſeehäfen verdienen würde. 

Kommt es zur Aufhebung des Identitätsnachweiſes, fo 
darf als ſelbſtverſtändlich gelten, daß die Entſcheidung auf 
dem Wege der Reichsgeſetzgebung, alſo durch Mitwirkung des 
Reichstags, geſchieht. Es giebt eine Auslegung, wonach der 
Bundesrath allein kompetent wäre, den Identitätsnachweis 
fallen zu laſſen, weil es ſich hierbei nur um Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Zolltarifgeſetz handle. Dieſe Auffaſſung 
wird indeſſen nicht zur Richtſchnur für die weitere Behand⸗ 
lung der Angelegenheit genommen werden. 


Politiſche Meberſicht. 

Die „Kreuzztg.“ drohte in ihrer Feſtnummer dem Reichs⸗ 
kanzler damit, daß die Haltung gewiſſer Kreiſe in allem, was 
Börſenfragen angeht — eine Haltung, die nachgerade das 
„tiefe Mißtrauen“ zu rechtfertigen beginne, welches ſich leide 
aller Kreiſe des Volkes bemächtigt hat — im Reichstage 
gründlich erörtert werde, „damit die Bevölkerung weiß, woran 
ſie iſt und wo die „Väter aller Hinderniſſe“ ſtecken.“ Ange⸗ 
knüpft wurde dieſe Drohung an die Thatſache, daß der Be⸗ 
richt der Kommiſſion für die Börſenenquete 
nach offizieller Angabe ſchon ſeit Wochen in den Händen der 
Regierung ſich befinde, bisher aber noch nicht veröffentlicht 
ſei, obgleich die Kommiſſion des Reichstages für das Börſen⸗ 
ſteuergeſetz, welche am 11. Januar ihre Arbeiten beginnen ſoll, 
die Mittheilung des Gerichts dringend gewünſcht habe. In⸗ 
zwiſchen veröffentlicht, wie ſchon gemeldet, der „Reichsanzeiger“ 
jetzt den vollſtändigen Bericht der Kommiſſion, der nicht we⸗ 
niger als acht Druckbogen ausfüllt. Die ſehr umfänglichen 
Vorſchläge der Kommiſſion betreffen 1. die rechtliche Stellung 
und Organiſation der Börſe; 2. das Emiſſionsweſen über die 
Zulaſſung von Papieren zum Handel und zur Notiz; 3. den 
Termingandel; 4. Maklerweſen und Kursfeſtſtellung und 5. 


Kommiſſionsgeſchäfte. Bisher nicht bekannt iſt der Beſchluß | jtrenden Aufforderung Erispi's, das Militär ſolle g 


der Kommiſſion eine Reihe von Strafbeſtimmungen gegen das 
Börſenſpiel zu beantragen. Die erſte derſelben bedroht 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und zugleich mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 000 Mark denjenigen, „der in gewinnſüchtiger 
Abſicht unter Benutzung des Leichtſinns oder der Unerfahren⸗ 
heit eines Andern denſelben in Bezug auf Börſenpapiere 
zum Abſchluß von Geſchäften, welche nicht zum Gewerbe⸗ 
betriebe deſſelben gehören, verleitet, obwohl er weiß oder den 
Umſtänden nach annehmen muß, daß der Umfang der Geſchäfte 
die wirthſchaftliche Exiſtenz des Verleiteten gefährdet.“ Wird 
die Verleitung gewohnheitsmäßig betrieben, ſo tritt Gefängniß 
uicht unter 1 Monat und Geldſtrafe bis zu 20 000 M. ein. 


Wir werden, das hei 
in Hamburg leben.“ 


Grüßen Sie mir die ſchöne Joſefa!“ 


„Wenn ich ſie nur erſt hätte!“ erwiderte Heeremanns ärger⸗ 
lich lachend. „Ich kann auf keine Weiſe ihren Aufentholtsort 
herausbringen! Indeſſen, wenn ich von Hamburg zurückkomme, 
als Thießens Teſtaments⸗Exekutor ſchon andere, 


werde ich 
energiſche Saiten aufziehen.“ — 


Heller, warmer Sonnenſchein lag über den weſtfäliſchen 

vorbei brauſte, webte und 
rminius die frech gewordenen 
Römer ſchlug, machte die wunderbar poetiſche Porta Weſt⸗ 
falica noch einmal ſo ſchön, als ſie ſonſt ſchon iſt, bekleidete 
die langen einſamen Gefilde, die armſeligen Hütten und die 
klaſſiſchen Haidſchnucken der großen hannöverſchen Heide mit 
duftigem Reiz und lebte in Ludwigs Seele fort, als die Sonne 
ſchon lange untergegangen war. Näherte er ſich doch wieder, 
jetzt nicht mehr ein verbannter Flüchtling, der ſchönen Heimath⸗ 
ſtadt, die er weder in der ſtolzen Hauptſtadt des Reichs noch 
Nächtliche 
über die 
uhm der 
deutſchen Flagge ſchon in die fernſten Meere getragen hat, als 
noch niemand etwas von der deutſchen Kriegsflagge wußte, 
dem vielgeſchmähten, weil vielbeneideten Juwel, der ſchönſten 
einer in dem blühenden deutſchen Städtekranze, der Stadt, die, 
hierin von wenigen erreicht, von keiner übertroffen, die ge⸗ 
diegene Pflege materiellen Wohlſeins mit verſtändniß⸗ und 
aufopferungs voller Förderung der idealen Güter zu vereinigen 
weiß, ber Stadt, in deren ſchimmernder Ehrenkrone ſtolzer bis zur Ecke der Bergſtraße; in Me 


Bauernhöfen, an denen der Zu 
ſchillerte in den Schluchten, wo 


an den Ufern des grünen Rheins vergeſſen hatte! 
Schatten lagen ſchon über der Elbe, als der Zu 
Brücke der alten Hanſaſtadt zudonnerte, die den 


` 


ner Zeitun 


Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 


Bt, wenn alles jo kommt, wie ich es wünſche, 


Eine leichte Wolke legte ſich auf Sonnecks Stirn, als er] H 
Heeremanns die Hand zum Abſchiede reichte. „Wenn ich auf 
Schloß Sigmar bleibe, ſo hoffe ich Sie hier als meinen Gaſt 
zu ſehen. Aber ich fürchte, daß ich wieder wandern muß. 
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Geſchäft begründet keine Anſprüche. Das auf Grund des 
Geſchäfts Geleiſtete kann binnen zwei Jahren zurückgefordert 
werden. Ferner wird vorgeſchlagen: „Gegen Differenzanſprüche 
aus Zeitgeſchäften über Börſenpapiere, ſowie aus börſenmäßigen 
Termingeſchäften über Waaren kann ein Einwand nicht darauf 
gegründet werden, daß die Erfüllung durch Lieferung der 
Papiere oder Waaren von "hen Vertragſchließenden ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſei.“ Endlich erſchien es der Mehrheit der 
Kommiſſion zweckmäßig, daß ſeitens der Landespolizeibehörden 
den Staatsanwälten beſonders eingeſchärft werde, behufs Ver⸗ 
folgung des Differenzhandels bei nachfolgender Zahlungs⸗ 
einſtellung den Konkursfällen beſondere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden und für die Erlangung der Kenntniß von Fällen 

wirthſchaftlichen Ruins infolge von Differenzhandel thunlichſt 
Sorge zu tragen u. ſ. w. N 


Zwiſchen der deutſchen und der ſpaniſchen 
Regierung find der „N. A. Z.“ zufolge Verhandlungen 
im Gange, welche, wie ſchon mitgetheilt, die Verlängerung der 5 
am 31. Dezember ablaufenden proviſoriſchen Gewährung der 
Vertragstarife bis Ende Januar, d. h. bis nach Genehmigung 3 1 
des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages durch die Korte ber 
zwecken. Obgleich die Reichsregierung bezw. der Bundesrath 
eine geſetzliche Vollmacht zu einer ſolchen Abmachung nicht 
beſitzt, ſoll die Vereinbarung gleichwohl am 1. Januar in 
Kraft treten und dem am 9. Januar wieder zuſammentretenden 
Reichstage zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt 4 
werden. Dieſes Vorgehen würde jeder geſetzlichen Grund⸗ 
lage entbehren. 


Die Zuſtände in Sizilien ſind nachgerade ſehr be⸗ 
denklich geworden und machen der Regierung ebenſoviel, ja 
vielleicht mehr Sorge als der Zuſtand der italieniſchen 
nanzen. Das Volk greift in ſeiner Noth und Verzweiflung 
zur Gewalt und zwingt zul blutiger Abwehr. Trotz der 
egen Tu⸗ 
multuanten mit größter Schonung vorgehen, mußte in Ler⸗ 
cara geſchoſſen werden, und bei dem heißen Blute der Si⸗ 
zilianer und ihrer bekannten Rachluſt iſt zu fürchten, daß das 
vergoſſene Blut neue Ausbrüche der Volksleidenſchaft hervor⸗ e 
rufen wird. Daß die Unruhen die natürliche Folge 
des entſetzlichen Elends und ber gräulichen 
Mißwirthſchaft find, welche in Sizilien herrſchen, wird 
von der italieniſchen Preſſe rückhaltlos eingeſtanden, aber wie 
dem Jammer abgeholfen werden ſoll, das ſcheint Niemand zu 
wiſſen. Große Steuernachläſſe würden die Geiſter ber — 
ruhigen; ſind ſie aber angeſichts der Finanzlage möglich? 
Vorläufig verſtärkt man die Garniſonen und ſchickt einen ener⸗ 
giſchen General nach Sizilien. Die Ruhe wird er vieleicht 


Bürgerſinn und todesmuthige Vaterlandsliebe als glänzend ſte 
Edelſteine funkeln. So dachte ſchwellenden Herzens Ludwig 
eeremanns, der nie geduldet hatte, daß in ſeiner Gegenwark 
ein abträgliches Wort über die geliebte Vaterſtadt geſprochen 
wurde, als der Maſtenwald des Hafens und die Thürme 
von St. Katharinen und St. Michaelis aus der Finſterniß 
E WE 
er Zug lief in die Bahnhofshalle ein, und Ludwig e 
hatte zunächſt mit den Naſoederungen des Augenblicks fo viel 
zu thun, daß er darüber die elegiſchen Anwandlungen vergaß. 
Abſichtlich hatte er nichts über den Zeitpunkt feines Eintreſßeng 
in Hamburg geſchrieben, weil er nicht von vornherein in den 
Wirbel des Empfangs hineingezogen werden wollte. Sein 
Feldzugsplan war reiflich erwogen; er wollte erſt den B. 
aufſuchen, auf dem Comptoir natürlich, durch ihn ſeine 
kunft ankündigen laſſen und dann — es ward ihm bo: 
eigen ums Herz — langſam das väterliche Haus au 
Was dann aber weiter geſchehen würde, wußte er nicht; 
an dieſem Punkte machte er immer Halt und tröſtete 
dem Gedanken, daß er ja erſt abwarten müſſe, welche 
tlärungen Bruder Claus ihm geben würde. S 
In einem Hotel in ber Nähe des Alſterbaſſins 
ab; er ſah nach der Uhr; es war noch nicht z 
hatte er nicht, auch müde war er nicht: er reinigte fi 
tig vom Reiſeſtaube und ging dann aus. Er wollte 
a wenn er davon zurückkam, ſchmeckte ihm vi 
das Eſſen. Der Alſterdamm war ganz in der Nähe; der 
ſchlenderte dorthin — im väterlichen Hauſe war an di 
Front alles dunkel, ein Zeichen, daß die Familie 
in den Vorderzimmern verſammelt war. Ludwig 
ſich ſelbſt über den unbeſieglichen Drang, auch an 
nachzuſchauen, und wollte ſich zur Umkehr zwinge 
auch den eben gemachten Weg noch einmal zurüc 
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bherſtellen, die Zuſtände vermag er nicht zu beſſern. Die 
Wurzel der Uebel ſcheint in der ſchlechten Gemeinde⸗ 
verwaltung zu liegen, und um ſie auszureißen, dedarf 
es jahrelanger Arbeit. Von heute auf morgen laſſen ſich die 
Bürgermeiſter und Gemeinderäthe der Inſel nicht in lauter 
Ehrenmänner verwandeln. 


Die großartigen Feſtlichkeiten und der enthuſiaſtiſche 
Empfang, welche in Paris den ruſſiſchen See⸗ 
leuten bereitet wurden, hat eine kleinruſſiſche 
Künſtlergeſellſcha ftſbeſtimmt, aus dem Kaukaſus nach 
der Hauptſtadt Frankreichs zu ziehen, um dort ebenfalls von 
dem Goldregen, der auf die Marineurs niederfiel, zu profi⸗ 
tiren. Der Erfolg entſprach aber nicht den Hoffnungen der 
ruſſiſchen Operetten⸗Sänger, die, 77 an der Zahl, Männer, 
Weiber und Kinder, nun dem größten Elende preisgegeben 
ſind, thatſächlich Hunger leiden und im Freien übernachten 
müſſen. Die Journale haben nun Sammlungen für dieſe 
Unglücklichen, die erſten enttäuſchten Opfer der ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Allianz, veranſtaltet. 


In dem ſpaniſch⸗marokkaniſchen Streite 

At eine bemerkenswerthe Beſſerung eingetreten, die Hoffnung 
auf Sr friedliche Beilegung erweckt. Aus Melilla wird 
gemeldet: 

e Der Bruder des Sultans von Marokko, Araaf, lieferte 
an den Marſchall Martinez Campos die hervor⸗ 
ragendſten . der Riffkabylen aus. Mar- 
tinez Campos, welcher der Anſicht iſt, daß der Sultan ſelbſt die 
Häuptlinge beſtrafen ſolle, ſchickte We nach Tanger. 

Es ergiebt ſich aus dieſer Auslieferung, daß der Bruder 
des Sultans ſehr wohl über die Macht verfügte, die Rifioten 
zu bändigen, und daß dieſe den Gedanken an weiteren Widerſtand 
aufgegeben haben. Hierzu mag allerdings die Anweſenheit der 
bedeutenden ſpaniſchen Streitmacht um Melilla, und der Um⸗ 
ſtand beigetragen haben, daß ein marokkaniſches Korps 
unter einem der Söhne des Sultans im Anmarſche iſt, um 
die Kabylen zu unterwerfen. Die Beſtrafung der Häuptlinge 

. dem Sultan zu überlaſſen, war ein ganz kluger und geſchickter 

3 Schachzug des Marſchalls Martinez Campos. Wenn die hohe 

E Millionenforderung als Kriegsentſchädigung nicht wäre, würde 
Spanien ſehr bald von Marokko volle Genugthuung erhalten, 
doch dürfte ſich auch hier durch gegenſeitiges Nachgeben eine 
Einigung erzielen laſſen. Die Verhandlungen mit 

dem Sultan find jetzt ſehr erleichtert, ſeit 

dieſer in Marakeſch eingetroffen iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Dez. ([Zur Lage. Der Wiener 
Botſchafterpoſten.] Nacheinander empfing der Kaſſer 
heute den Reichskanzler, den Finanzminiſter, den Kultusminiſter, 
den Kriegsminiſter. Ob dieſe Häufung von Vorträgen mit den 
vielbeſprochenen, aber noch keineswegs geklärten jüngſten Vor⸗ 
gängen im preußiſchen Staatsminiſterium in Verbindung ſteht, 
läßt ſich nicht ſagen. Wenn die ohne Zweifel vorhanden ge⸗ 
weſenen Reibungen verſchiedentlich jo ausgelegt worden find, 
als ſei die Stellung des Reichskanzlers bedroht, ſo haben die 
Wiſſenden darüber immer nur die Achſeln zucken können. 
Graf Caprivi hat nach wie vor das voll ſte 
Vertrauen des Kaiſers, und man wird das bei den 
großen Entſcheidungen ſehen, die der zweite Abſchnitt der 
Reichstags ſeſſion mit ſich bringen muß. Die konſervative 
Fronde pocht darauf, daß eine Ablehnung des ruſſiſchen 
Handelsvertrages den Sturz des Reichskanzlers bedeutete, weil 


* 


nicht gewagt werden würde, gegen einen ſolchen Beſchluß des 
Reichstags an die Wähler zu appelliren. Die Konſervativen, 
die ſich mit ſolchem Selbſtbetrug tragen, werden indeſſen froh 
fein können, wenn die beſſere Einſicht der Reichs tagsmehrheit es 
ihnen erſpart, die Probe auf ihre Zuverſicht zu machen. Es iſt gar 
kein Zweifel, daß die Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrages 
mit der Ausſchreibung von Neuwahlen beant⸗ 
wortet werden würde. Bisher hat man dieſe unvermeidliche 
Nothwendigkeit ſtets nur in der Preſſe betonen hören, und von 
maßgebender Seite iſt Zurückhaltung darüber geübt worden, 
ob in der That im Ernſtfall danach verfahreu werden würde. 
Nach unſeren Erkundigungen dürfen wir Jagen, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich eine Verwerfung des Handels⸗ 
vertrages mit Rußland nicht werden gefallen laſſen. Es wird 
wohl dafür geſorgt werden, daß die Konſervativen den Ernſt 
der Lage begreifen und ſich von dieſer unheilvollſten aller 
Illuſionen, die ſie haben können, befreien, ſolange es noch 
Zeit iſt. — — Mehrfach auftauchende Nachrichten über die 
Erſetzung unſeres Botſchafters in Wien durch den Grafen 
Philipp Eulenburg eilen ber Thatſache weit voraus. 
Sollte es zu dieſem Wechſel kommen, ſo wird er 
vor Monaten nicht eintreten. Prinz Reuß hat wiederholt 
um ſeine Entlaſſung gebeten, weil er körperlich 
leidend iſt. Bisher iſt es ſtets gelungen, ihn zum Bleiben 
zu bewegen. Ob es auch diesmal möglich ſein wird, hängt 
einzig von dem Geſundheitszuſtande des Prinzen ab; jede 
Beziehung auf politiſche Fragen iſt dabei völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. Sollte eine Neubeſetzung des Wiener Botſchafter⸗ 
poſtens nothwendig werden, jo würde allerdings der jetzige 
preußiſche Geſandte in München die meiſten Ausſichten haben, 
die Nachfolgerſchaft zu erhalten. Graf Eulenburg iſt bekannt⸗ 
lich ein Liebling des Kaiſers; er würde ſchon darum dem ver⸗ 
bündeten Herrſcher an der Donau ein willkommener Erſatz 
ſein, wenn denn doch einmal das unwillkommene Ereigniß 
des Rücktritts des Prinzen Reuß unvermeidlich werden ſollte. 

Berlin, 28. Dez. [Die Verhandlungen 
mit Rußland.] Herr v. Lamerzan, einer unſerer Delegir⸗ 
ten zu den Vertragsverhandlungen mit Rußland, hatte die 
Weihnachtsfeiertage zu einer Reiſe nach Antwerpen, ſeinem 
Konſulatspoſten, benutzt. Er iſt wieder zurückgekehrt und die 
Sitzungen nehmen ihren Fortgang. Ihr günſtiger Abſchluß 
iſt nicht mehr zweifelhaft. 

— Die abſolutiſtiſche Richtung des Mi⸗ 
quelſchen Geſetzentwurfs über die Fin anz⸗ 
reform wird nunmehr in der „Poſt“ ausdrücklich zuge⸗ 
ſtanden. Dieſelbe führt in einem Artikel die Gegnerſchaft der 
Freiſ. Volkspartei gegen den Finanzminiſter darauf zurück, 
daß von Herrn Miquel eine „feſtere finanzielle Fundamentirung 
des Reichs und des Staats und damit eine größere 
Unabhängigkeit der Krone von den Parla⸗ 
menten zu erwarten iſt.“ 8 

— Mit dem Projekt einer Lizenzſteuer, 
welche Finanzminiſter Miquel im Falle der Ablehnung der 
Weinſteuervorlage einzuführen beabſichtigt, hängt, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ nationalliberalen Blättern entnimmt, wahr⸗ 
ſcheinlich der Umſtand zuſammen, daß gegenwärtig in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirken Erhebungen gemacht werden über 
Zahl und den Geſchäftsumfang derjenigen Wirthe, welche Wein 
in Ouantitäten unter zehn Litern ausſchänken, über die Zahl 
der Weinhändler und deren Geſchäftsumſatz, ſowie über den 
Umfang der Obſt⸗ und Beerenweivkeltereien. 

— Bis Ende November iſt das Betriebsergebniß der 


preußiſchen Staatsbahnen (im Vergleich zum 
Vorjahr) um 30,8 Millionen Mk. geſtiegen, wovon 29,6 Mill. 

auf die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und den Güterverkehr 
fallen. Im November hat die Mehreinnahme nur 803 622 
Mark betragen, da dem Mehr aus dem Güterverkehr von 
1054 964 M. ein Weniger aus dem Perſonenverkehr von l 
246 342 M. gegenüberſteht. 

— In betreff des Landwirthſchaftsminiſters 
erklärt Herr v. Ploetz jetzt, daß er in der Bezirksverſammlung 
des Bundes der Landwirthe zu Stettin am 16. Dezember, alſo am 
Tage nach Beginn der Reilchstagsferien, ſich wörtlich, wie folgt, 
geäußert hat: „Derſelbe ſiehe dem Bunde ganz ſympathiſch gegen⸗ 
über, bei den Handelsvertragsdebatten habe er natürlich zu 
Gunſten der Landwirthſchaft nicht reden dürfen. Er A 
ja eat? Mitglied des Bundesraths, welcher die Verträge vorge» 
eat habe.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus, daß unſere Maß⸗ 
und Gewichtsordnung manchen Ber ürfniſſen des Verkehrs 
nicht völlig genüge; namentlich ſei das Kilogramm für den 
Kleinverkehr eine zu große Elnhelt. Ferner fehlten füc / 50 und 
100 Kilogramm Benennungen. Es ginge wohl an, den Ausdruck 
Doppelzentner und dann Zentner wieder herzuſtellen, dann könne 
man auch das Meter als Längenmaß in 3 Fuß abtheilen. Die 
ganze Grundidee des metriſchen Maßes, ſich auf ein unabänder⸗ 
liches und ſtets wiederauffindbares Naturmaß zu ſtützen, ſei be⸗ 
kanntlich doch verfehlt, deshalb brauche man weitere Einbrüche in 
das Syſtem zu Gunſten des praktiſchen Lebens nicht zu ſcheuen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 28. Dez. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts war der Arbeiter Vilentin Szymanskt von bier 
angeklagt, den Schutzleuten Arlt und Treuchert, welche ihn ver⸗ 
haften wollten, Widerſtand geleiſtet und den Schutzmann Arlt bes 
leidigt zu haben. Am 6. November d. J. gerleth der Angeklagte 
in der Schachmannſchen Schänke mit dem Arbeiter Nowak in 
Streit, weil Nowak die Frau des Szymansktl gemißbondelt hatte. 
Szymanski begab ſich auf dle Walliſcheihrücke und bat den dort 
poſtirten Schutzmann Arlt, er möge mit ihm zu Schachmann 
kommen, weil er dort geſchlagen worden ſel. Der Schutzmann be⸗ 
gab ſich in die Schänke, um dort Ruhe zu ſtiften. Da Szymanski 
in Gegenwart des Schutzmanns wieder mit Nowak eine Prügelei 
anfing, gebot ihm Schachmann, die Schänke zu verlaſſen. zy ⸗ 
manski that dies nicht, bis er ſchließlich mit Gewalt hinaus“ fördert 
wurde. Da er immer wieder verſuchte, in die Schänke zu gelangen, 
wollte der Schutzmann Arlt zu feiner Verhaftung ſchretten. Szy⸗ 
manski warf ſich aber zur Erde, und erſt, als ein zweiter Schutz⸗ 
mann fowte ein Artlllerie⸗Unteroffizier herbeieilten, gelang es, den 
Szymansli zu Kn und auf die Polizeiwache zu dringen. Auf 
dem Wege dorthin beleidigte Szymanski den Schutzmann Arlt 
durch nicht wieder zu gebende Ausdrücke. Nach dem Antrage des 
Staatsanwalts verurtheilte das Schöffengericht den Angeklagten 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 14 Tagen und 
wegen Beleidigung ebenfalls zu 14 Tagen Gefängniß, dieſe Stra⸗ 
fen wurden auf 3 Wochen Gefängniß zuſammengezogen. 
Dem Schutzmann Arlt wurde die Befagniß zugeſprochen, den 
Tenor des Urtheils einmal auf Koſten des Angeklagten bekannt zu 
machen. — Der 16 Jahre alte Knecht Ignatz Senczyk aus 
Krozno hat am 18. September vorſätzlich eine dem Gemeindevor⸗ 
ſteher von Krozno gehörige Bank im Werthe von 2 Mk. zerbrochen. 
Er wird deshalb wegen Sachbeſchädigung zu einem Berwetie 
und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 


Bermifdtes. 

TI Aus der Reichshauptſtadt, 28. Dez. Von der Feiler 
des Weihnachtsfeſtes in der kaiſerlichen Familie 
berichtet der „Hamb. Corr.“: Im Muſchelſaale des Neuen Palats 
ſtand zwiſchen den Tiſchen des Kaiſers und der Kalſerin ein herr⸗ 
licher Weihnachtsboum. Die ganze Breite der Saalwand nahm 
eine lange Tafel ein, auf der die Geſchenke für die Prinzen und die 
Prinzeſſin lagen. Auf jedem Platz ſtand ein Weihnachtsbaum, die 
vom Kronprinzen bis zur Prinzeſſin immer kleiner wurden. Dem 
Tiſch des Kaiſerpaares gegenüber ftand ein Tiſch mit einem Baum 
für die Hofdamen und die Gouvernante der kleinen Prinzen. Der 
Tafel der Prinzen gegenüber ſtand ein Tiſch für die Nele RENe- 
die Kammerherren vom Dienſt und die Lehrer der Prinzen. Im 


Zögern ein, ging die Hermannſtraße hinunter und gelangte verſetzte der jüngere Heeremanns. . 
Wie vor wenigen Monaten am und wird uns gewiß vorher benachrichtigen.“ 


ſo in die Ferdinandſtraße. a 
N frühen Morgen, ſo ſtand er dort jetzt im Abenddunkel und 
N blickte hinauf, wo das hinter den heruntergelaſſenen Vorhän⸗ 
gen hervorſchimmernde Licht die Anweſenheit der Familienmit⸗ 
glieder verrieth. 
Herr Claus Heeremanns, der Aeltere, ſaß richtig, wie es 
Ludwig Déi ausmalte, in ſeinem Lehnſtuhl und ließ ſich von 
Sohn und Tochter über die Ereigniſſe des Tages unterhalten; 
x aber er hörte nur mit halbem Ohre; fein Blick wanderte oft 
3 nach der koſtbaren Pendüle, und jede vorüberrollende Droſchke 
veͤrſetzte ihn in Aufregung. 
Fräulein Klara hatte eben von Alice erzählt, bei der ſie 
Nachmittags zum Kaffee geweſen war, und der Senator, der 
ſonſt an Allem, was die ſchöne Auſtralierin betraf, den leb⸗ 
hafteſten Antheil nahm, hatte jo verſtändnißlos dreingeblickt, 
daß Klara lachend ausrief: „Aber Papa, woran denkſt Du 
nur wieder? Ich wette, Du weißt gar nicht, was ich eben 
erzählt habe. Wenn ich mich ſo umſonſt anſtrengen muß, 
ſchweige ich lieber.“ N 
Schweigen willſt Du, Clara?“ antwortete der Alte 
chelnd. „Das hältſt Du ja doch keine fünf Minuten aus.“ 
Moch viel länger. Ich ſchwatze garnicht jo viel, wie 
S 4 immer ſagt. Das iſt eine Verleumdung. Wenn ich allein 
in Gi ich garnicht das Bedürfniß zu ſprechen.“ 
Wir werden gleich einmal ſehen, ob man Dir Unrecht 
hut,“ ſagte der Vater. „Es find jetzt noch zehn en 


bis zehn uhr. Wenn Du ſchweigen aan, 7 d eve, 
ft Du für jede Minute eine Mark. Willſt Du?“ 


Clara nickte, biß entſchloſſen die Lippen zuſammen, 
einen etwas verzagten Blick auf die Uhr und lehnte ſich 


wia in einer halben Stunde hier fein.“ 


3 einer heldenmüthigen Römerin in ihren Stuhl 


„Ludwig kommt heute wieder nicht,“ ſagte ſeufzend der 
moto, und es zitterte wie schmerzliche Enttäuschung in feiner 
Stimme. „Der Zug läuft gegen neun Uhr ein, dann konnte 


Wg glaube nicht, daß Ludwig uns überraſchen wird,“ ſchien zu 


„Er kommt nicht plötzlich, 


„Wer weiß?“ antwortete der Alte leiſer. „Mir iſt 
immer, als ſollte plötzlich die Thür aufgehen und der Ludwig 
daſtehen.“ 

Er verſtummte, und Schweigen ruhte einige Augenblicke 
über dem kleinen Kreiſe. Das war für Clara, die Toon zwei: 
mal den Mund geöffnet und wieder geſchloſſen hatte, ſo ge⸗ 
fährlich, daß ſie aufſtehen mußte, um ſich der immer ſtärker 
werdenden Verſuchung zu entziehen; ſie ging ans Fenſter, zog 
die Vorhänge zurück und blickte hinaus. 

Die Straße war ziemlich menſchenleer; nur wenige Paſ⸗ 
ſanten gingen vorbei, und drüben war einer, der langſam auf 
und ab ging; er mochte wohl auf ſeinen Schatz warten; ab 
und zu warf er einen flüchtigen Blick nach dem erleuchteten 
Fenſter, und jetzt ſtellte er ſich unter die Gaslaterne und ſah 
unverwandt hinauf. Clara erſtickte einen Schrei, wie das hell 
erleuchtete Geſicht ihr zugekehrt war. 

Und nun verrichtete das junge Mädchen eine faſt unglaub⸗ 
liche Heldenthat, auf die fi: noch in ſpäten Jahren ſich mehr 
zu gute gethan hat, als auf alle prächtigen Schulzeugniſſe der 
Geſchwiſter Wittſtock und als auf alle Cotillon⸗Auszeichnun⸗ 
gen und Ballerfolge, die ihr zu Theil geworden. Sie eilte, 
ohne ein Wort zu reden — wie fie das fertig brachte, iſt nie 
aufgehellt worden, aber ſie brachte es fertig — zur Thür hin⸗ 
aus, die Treppe hinunter und in die Küche. „Marie!“ 
flüſterte ſie haſtig und athemlos dem ſchmucken Stubenmäd⸗ 
chen zu, „ſchnell! Auf der Straße, drüben an der Gaslaterne 
len: ein junger Menſch — ich glaube, es iſt Herr Ludwig — 
rufen Sie ihn mir herüber!“ 

„Aber wenn er es nun uicht iſt?“ 

„Ach, ſo gehen Sie doch nur ſchnell! Was macht das? 
Dann kann man ſich ja immer entſchuldigen. O, nur zu!“ 

Und Marie gehorchte dem hübſchen Mädchen, das ihrer 
aller Abgott war; Clara blieb in der geöffneten Hausthür 
ſtehen, hinter ihr, um für alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein, 
der Kutſcher. Eden war der Fremde im Begriff, ſeinen Ze 
obachtunge poſten e verlaffen, als Marie ihn anredete; er 


ſtutzen, 


eide ſprachen nur wenige Worte, dann kam 


er über den Fahrweg herüber, das Dienſtmädchen lief voran 
und rief: „Er iſt es! Er iſt es!“ Im nächſten Augen⸗ J 
blick lag Clara, jubelnd und ſchluchzend, lachend und weinend 
an der Bruſt ihres Lieblingsbruders, und es wäre wohl 
ſchwer zu entſcheiden geweſen, wer von den Beiden mehr Un⸗ 
ſinn in den abgebrochenen Sätzen ſchwatzte, bie ſie austauſchten. 
Mädchen und Diener hatten ſich um ſie geſammelt und drückten 
dem jungen Herrn, den ſie alle ſo gern gemocht hatten, die 
Hände. Ludwig wollte wieder gehen und morgen wiederkommen, 
aber Clara ließ ihn nicht los. 
Oben hatte unterdeſſen Herr 
Aeltere mit ſchalkhaftem Lächeln konſtatirt, 
geſchlagen und daß folglich ſein Töchterchen ihre 10 Mark 
ehrlich gewonnen habe. Claus der Jüngere beſtritt & 
und machte geltend, daß Clärchen durch ihre Flucht die Be⸗ 
dingungen des Vertrages verletzt habe. Mitten in die leine 
ſcherzhafte Erörterung der beiden Männer fiel etwas 
ganz Sonderbares und Unerhörtes. Die Thür öffnete ſich 
und der Kutſcher ſtand da, den breiten Mund öffnend und | 
ſchließend, ohne ein Wort hervorzubringen, wie ein Karpfen 
auf dem Trocknen, und dazu mit den Händen geſtikn⸗ | 


Claus Heeremanns der 
daß es 10 Uhr 


lirend, als ſollten ſie ihm die verlorene Sprache wieder herauf⸗ 

umpen. 
: b Was iſt los, Martin?“ riefen beide Manner gleichzeitig, 
erſchrocken aufſpringend. 

Nun erſt fand der alte treue Menſch die Sprache wieder. 
„Der Ludwig! Der Herr Ludwig, wollte ich ſagen!“ ſtieß 
er hervor. 

„Minſch, Du büſt woll dull!“ rief der jüngere Heere⸗ 
manns, in feiner Erregung in das Plattdeutſche verfallend. 

Aber ſchon ſtürmte es die Treppe herauf mit hellem 
Jubelruf: „Papa! Claus! Er iſt da! Der Ludwig!“ 5 

Einen Augenblick lehnte ſich der ältere Heeremauns er⸗ 
bleichend und von einer plötzlichen Schwäche befallen an den 
Thürpfoſten, aber nur einen Augenblick; Niemand war bei 
ihm geblieben, der Kutſcher war wieder hinabgeeilt, Sohn und 
Tochter waren ihm nachgeſtürmt, und nun folgte ihnen der 
Senator mit zitternden Gliedern aber feſtem Schritt. 

Fortsetzung folgt. nn 
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rechten Winkel zum Kaiſertiſch war der Tiſch für die Adjutanten und 
den Chef des Civilkabinets aufgeſtellt. Um 3¼ Uhr wurde im blauen 

immer den Mitgliedern des Leibdienſtes beſcheert. Die Kaiſerin trug 
die Prinzeſſin auf dem Arm und die Schaar der Prinzen ſtand im 
Kreiſe um die Mutter. Alle zuſammen fangen „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ und dann ging die Katjerin mit den Prinzen an die Tiſche 
und rief die Namen der zu Beſchenkenden auf. Nach der Tafel, gegen 
5%, Uhr, wurden die Thüren des Muſchelſaales geöffnet, der im Lichte 
der 10 Weihnachtsbäume und aller Kronleuchter und Wandarme 
strahlte. Die Kaiſerin führte die Prinzen hinein, während die 
Prinzeſſin getragen wurde, und zeigte ihnen ihre Plätze, wobei 
allgemeiner Jubel ausbrach. Nach einiger Zeit reichte der Katjer 
ſeiner Gemahlin den Arm und führte fie an ihren Tiſch, um 
ihr die Geſchenke zu zeigen, die in Kunſt⸗ und Gebrauchsgegen⸗ 
Händen beſtanden. Dann führte die Katjerin den Kaiſer an ſeinen 
Tiſch und überreichte ihm die von ihr gewählten Angebinde, 
Bücher, Bilder und mancherlei Kleinigkeiten. Die drei älteſten 
Prinzen freuten ſich beſonders über ihre Schneeſchuhe und 
einen Ruder apparat. 

e große Hofjagd am 12. Januar wird unter ſtrengem 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Wie die „Spand. Korr.“ 
berichtet, iſt für dieſen Tag das ganze Eliſabeth⸗ Regiment 
zur Ab Ip errung im Grunewald kommandirt. 

Berliner Kunſtausſtellung 1894. Die Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſton der nächſtzährigen, vom 3. Mai bis 2. September 1894 
währenden großen Berliner Kunſtausſtellung hat ſich 
am 21. d. M. konſtituirt. Es wurden gewählt: als Vorſitzender: 
Profeſſor O. Brauſewetter, Maler, Stellvertreter: Karl Hoffacker, 
Architekt, Schrif führer: Konrad Dielitz, Maler, Stellvertreter: 

ofeſſor Friedrich, Maler, Kaſſtrer: Ernſt Körner, Maler, 
S ee * m, Architekt. Das Bureau be⸗ 
nbet Uhelmſtraße 92. 
e 2 Theaterwagens“. Mit dem 


as Ende des „ 
1. Januar hört die ſeit vielen Jahren beſtandene Gepflogenheit 
der Theaterwagen auf, d. h. die Künſtlerinnen und 
Künſtler der königlſchen Theater werden nicht mehr zu 
den Proben und Vorſtellungen durch die, vom königlichen 
Theater geſtellten Wagen abgeholt und in ihre Behauſungen zu⸗ 
rückgefahren. Dafür iſt Sorge getragen, daß nach den Vorſtel⸗ 
lungen eine genügende Anzahl geſchloſſener Droſchken hinter den 
Theatern 4 Deag An die Theaterwagen knüpft ſich 
manche intereſſante Epiſode; beſonders war ſeiner Zeit die „grüne 
Kutſche“, welche die Künſtler nach Potsdam zu den Vorſtellungen 
bei Hofe beförderte, berühmt durch die Späße, die darin von der 
beiteren Geſellſchaft auf der langen Landfahrt vollführt wurden. 
Karoline Bauer weiß in ihren „Komödiantenfahrten“ viel davon 
u erzählen. 

E Als Fiſch⸗ und Wilddiebe entpuppt haben ſich mehrere 
Männer, die zur Sommerzeit auf einem eigenen Boote als harmloſe 
Segler bei Schmöckwitz zu kreuzen pflegten. Im letzten Sommer 
wurden ſie abgefaßt, als ſie in der Dubberow etwa hundert 
Meter Aalſchnur unbefugt legten, blieben aber unentdeckt, da ſie 
ſich folſche Namen beigelegt batten. Nachdem jetzt einer von ihnen 
gleichfalls bei Schmöckwitz von einem Förſter als Wilddieb geſtellt 
wurde, bei der Flucht in einen Sumpf gerieth und gerettet werden 
mußte, hat er jetzt ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft den verbotenen Fiſchfang und das Wildern gewerbsmäßig 
betrieben und die Beute bei einem Wirth abgeſetzt habe. 

+ Bon der Spukgeſchichte zu Klöden wird jetzt aus Lü b⸗ 
benau gemeldet: Seit einigen Tagen wird von dem „Spuk“ zu 
Klöden nichts mehr bemerkt. Es hat dort ein Gendarm 
Aufenthalt genommen. Es iſt ſchade, daß der Unfag bisher nicht 
aufgeklärt werden konnte. Es wird Dumme geben, die nun auch 
fernerhin an einen Spuk glauben. Mehreren Perſonen iſt es bei 
Beſſchtigung des Gehöfts aufgefallen, daß das wendiſche Dienſt⸗ 
mädchen gar nicht ängſtlich war, wie ſonſt die Landleute doch ſchon 
beim bloßen Erzählen von Spukgeſchichten find, ſondern im Gegen⸗ 
theil recht verſchmitzt und heiter die Ankömmlinge muſterte und mit 
ihnen ſcherzte. 


Lokales. 
Poſen, 29. Dezember. 
* Perſonalien. Der Reglerungs⸗Rath Dirkſen hierſelbſt 
ift an die königliche Regierung zu Magdeburg verſetzt worden, der 
Negierungs⸗Aſſeſſor Dr. Roſe bierſelbſt iſt der königlichen Mint: 
Rerial⸗Militär⸗ und Bau⸗Kommiſſtion zu Berlin zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 


EE Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 28. Dez. Erzherzog Albrecht empfing heute Vormittag 
die militärische Deputation unter Führung des General⸗Oberſt 
xbrn. v. Los, welcher im Auftrage des deutſchen Kalſers den 
arſchallſtab überreichte. Darauf wurde die Deputation vom 
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. Die Audienz dauerte 
eine Biertelftunde. Der Milttär-Attachee Oberſt von Deines ſtellte 
die Mitglieder der Deputation vor, welche von einem General⸗ 
Stabsoffizier in Hofwagen abgeholt worden waren. — Um 5 Uhr 
fand bei dem Erzherzog Albrecht ein Diner ſtatt, an welchem 
außer den Mitgliedern der Deputation der deutſche Botſchafter 
Prinz Reuß, der Militär⸗Attachee Oberſt von Deines, der ihm 
gugetbeilte Hauptmann Hugo, der Krlegsminiſter v. Krieghammer, 
miral Frhr. von Sterneck, die Korps kommandanten Frhr. von 
Schönfeld und Prinz Croy, ſowie andere hohe Militärs theil- 
nahmen. Erzberzog Aldrecht trug auch hier die Uniform eines 
preußiſchen Feldmarſchalls. Im Laufe des Nachmittags machten 
der Miniſterpräſident Fürſt von Windiſchgrätz, Krlegsminiſter von 
Krieghammer und der Generalſtabschef von Beck dem General⸗ 
en? Irhrn. von Los und den übrigen Herren der Deputation 
eſuche. 

Prag, 28. Dez. Der Landtag wurde vom Oberſt⸗Landmar⸗ 
—— mit einer Anſprache eröffnet, in welcher die Nothwendigkeit 
wirthſchaftlicher Arbeiten und die Erwartung aus geſprochen wird, 
die Abgeordneten würden in ernſter Weiſe und gemäß den Inten⸗ 
tionen des Kaſſers ihre Zeit zum Wohle des Landes ausnutzen. 
Am Schluſſe brachte der Oberſt⸗Landmarſchall ein dreifaches be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Die Prager 
jungczechiſchen Abgeordneten bringen einen Antrag ein auf Auf 
bebung des Ausnahmezuftandes für Prag und Umgebung, ſowie 
einen Antrag auf Staatshilfe in den Nothſtandsbezirken. 

eſt, 28. Dez. Gegenüber den Zeitungsmeldungen, wonach 
angeblich im Miniſterlum Veränderungen bevorſtänden, erklärt der 
Peſter Lloyd“ auf Grund von kompetenter Seite eingeholter Er⸗ 
funbigungen, daß alle derartigen Mittheilungen durchaus unbe⸗ 

gründet jeien. 
28. Dez. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 


zufolge iſt der katholiſche Biſchof von Tiraspol (Rußland) 
nicht nur mit Zuſtimmung, ſondern auf Anregung der ruſſiſchen 
Regierung hierher gekommen. Derſelbe ſei bemüht, die Schwie- 
rigkeiten zu beſeitigen, welche in Folge der Vorſtellungen des 
Papſtes über die Lage der Katholiken in Polen in den Be⸗ 
ziehungen Rußlands zum Vatikan entſtanden ſeien. 


Rom, 28. Dez. Der König gab heute Abend zu Ehren des 
bisherigen deutſchen Botſchafters Graf zu Solms⸗Sonnewalde ein 
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Diner. Eingeladen waren der Minifter des Auswärtigen Baron 
E das Perſonal der deutſchen Botſchaft und hohe Hofwürden⸗ 
räger. 

Caltaniſetta, 28. Dez. Die Vorunterſuchung in Valauernera 
wegen der Unruhen vom 25. d. M. dauert fort. Es iſt der Sicher⸗ 
heitsbehörde gelungen, einen großen Theil der entwendeten Gegen⸗ 
ſtände wieder Ir erlangen. Ungefähr 30 Perſonen, darunter die 
Anſtifter der Brandlegung und Plünderung, wurden verhaftet. 
Auf die Initiative des Präfekten verſammelte ſich heute der Ge⸗ 
meinderath, um fir die Wiederherſtellung der Gemeindeverwaltung 
vorzuſorgen. Die ae Se sſteuerämter find wieder eröffnet. 
Balguernera nimmt wieder das gewöhnliche Ausſehen an. Das 
Vertrauen kehrt allmäblig zurück. 

Zercara, 28. Dez. Die Obmänner der hieſigen Ar⸗ 
beitervereine gaben dem Miniſterpräſidenten Crispi telegraphiſch 
Kenntniß von der Genugthuung, welche die Aktion der Regie⸗ 
rung zu Gunſten der Arbeiterklaſſen hervorgerufen habe und 
fügten hinzu, ſie hegten das volle Vertrauen, es werde dem 
Patriotismus Crispis gelingen, zu bewirken, daß die von der 
lokalen Tyrannei befreite Bevölkerung demjenigen Auslande 
gegenüber, welches, der Einheit des Vaterlandes feindlich ge⸗ 
ſinnt, dieſelbe mit Hilfe Siziliens zerſtören möchte, geeinigt 
aufzutreten im Stande ſei. f 

Paris, 28. Dez. Wie die Blätter melden, wurde an⸗ 
läßlich des im Januar beginnenden Prozeſſes gegen den 
Attentäter Vaillant ſtrenge Anweiſung ertheilt, die Geſchwo⸗ 
renenliſte nicht vorzeitig zu veröffentlichen. — Dem „Temps“ 
zufolge lautet die Anklage gegen Vaillant auf Mordverſuch 
und Zerſtörung eines öffentlichen Gebäudes. 

Paris, 28. Dez. Mehrere Blätter verurtheilen die Anweſen⸗ 
heit des italtenſſchen Generalkonſuls bei dem Prozeß von Angou⸗ 
[öme, die eine Beleidigung für die franzöſiſchen Richter bedeute. 
Jetzt, wo es klar ermiefen ſel, von welcher Seite die Provokation 
ausgegangen ſei, könne auch eine Erklärung des Generalkonſuls 
gegenüber dem Präfekten keinen Vorwand bilden; er möge 
ſchleunigſt nach Marſeille zurückkehren. 

Angonleme, 28. Dez. [Schwurgerichtshof.] Im Fort⸗ 
gange der Verhandlung wurde die Perſönlichkeit mehrerer Ange⸗ 
klagten durch perſchledene Gendarmen feſtgeſtellt. Die Gendarmen 
erklärten jedoch, He könnten nicht genau ſagen, in welcher Zeile 
die Angeklagten an den Ausſchreitungen betheiligt geweſen wären; 
dazu ſei die Verwirrung und die allgemeine Aufregung zu groß 
geweſen. Der Befehlshaber der Gendarmerie, welcher heute ver⸗ 
nommen wurde, gab eine Schilderung der Vorgänge, welche ſich 
bei den Ruheſtörungen in Aigues⸗Mortes abſplelten; die wüthende 
Menge habe, trotz der Anſtrengungen der Gendarmen es zu ver⸗ 
hindern, die Häuſer belagert, in welche ſich die in den Salinen be⸗ 
ſchäftigten italieniſchen Arbeiter geflüchtet hatten, und habe dort 
die Fenſter und die Dächer zerſtörkl. Als am anderen Tage die 
Gendarmerie die italleniſchen Arbeiter nach Aigues⸗Mortes gelel- 
tete, habe eine bewaffnete Schaar die Italiener angegriffen, einige 
Verwundete ſeien mit Knütteln todtgeſchlagen worden. 

Angouleme, 28. Dez. Der italienische Generalkonſul 
von Marſeille, Durando, ſtattete dem Präfekten einen Beſuch 
ab, wobei er demſelben erklärte, er wohne dem Prozeſſe bei, 
um ſich zu vergewiſſern, daß ſich die italieniſchen Arbeiter nicht 
gegen die Pflichten, welche ihnen die franzöſiſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft auferlegt habe, vergangen hätten. Jede andere Ausle⸗ 
gung ſeiner Anweſenheit beim Prozeß wäre falſch. 

Madrid, 28. Dez. General Martinez Campos iſt 
ordentlichen Zotſchofter ernannt worden, um mit dem Sultan von 
Marokko in Verhandlungen zu treten. Campos behält jedoch den 
Oberbefehl über die Armee bel. 

London, 28. Dez. [Unterhaus.] Der Parlamentsſekretär 
im Kolontalamte, Buxton, erklärte, bis heute Nachmittag ſei weder 
elne Beſtätigung noch eine Widerrufung der Gerüchte über das 
Schickſal des Hauptmanns Wilſon in Matabeleland von Sir Henry 
Loch eingelaufen. 

Athen, 28. Dez. In der vergangenen Nacht explodirten 

an dem Haufe des Bankier Syngros niedergelegte Dynamit⸗ 
patronen. Die Thäter ſind nicht ermittelt. In der Stadt 
herrſcht deshalb lebhafte Erregung. 
Sofia, 28. Dez. Der „Swoboda“ zufolge wurde beſchloſſen, 
für die Errichtung eines Denkmals des Grafen Hartenau eine Na⸗ 
tionalſubſkription zu eröffnen. Die Regierung verpflichtete ſich, in 
jeder Stadt Komitees zur Entgegennahme der Beiträge einzuſetzen. 
Das Denkmal — ein Reiterſtandbild — würde vor dem Balals auf 
dem Alexandexplatz errichtet werden. * 

Bukareſt, 28. Dez. Der König empfing heute das Präſidium 
und die Abordnung der Kammer, welche die Adreſſe überreichten. 
Der Monarch dankte für dieſes Zeugniß der Liebe und Ergeben⸗ 
heit der Volksvertretung. — Die Kammer erledigte das Eſſenbahn⸗ 
budget für 1891 und nahm mit 85 gegen 32 Stimmen die Dring⸗ 
lichkeit des Geſetzentwurfes über Abänderungen des Zolltarifes an. 
Die Verhandlungen über dieſen Geſetzentwurf beginnen morgen. 

Newyork, 28. Dez. Ueber Montevideo wird aus Rio 
de Janeiro berichtet, der Finanzminiſter habe nach einer Unter⸗ 
redung mit den Agenten der Schifffahrtsgeſellſchaften ver⸗ 
ſprochen, daß Vorkehrungen für eine ſichere Löſchung der La⸗ 
dungen in der Stadt getroffen werden würden, wenn möglich, 
durch eine Verſtändigung mit der Flotte der Inſurgenten. 

Rio de Janeiro, 28. Dez. Hier ſind 5 Todesfälle an 
gelbem Fieber vorgekommen. 

Buenos⸗Ayres, 28. Dez. General Rocca iſt an Stelle des 
verſtorbenen General Mitre zum Chef des Generalſtabes ernannt 


worden. 
Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 29. Dezember, Morgens. 

Aus Breslau wird gemeldet: Eine große Anzahl 
Weber der mechaniſchen Weberei Neugebauer und 
Söhne in Niederlangenbiel au haben infolge Lohn⸗ 
erniedrigungen die Arbeit eingeſtellt. 

Der Förderſchacht der Karlswegergrube 
bei Kattowitz iſt eingeſtürzt. Die Grube befindet 
ſich vollſtändig unter Waſſer. Ein großer Theil der Gruben⸗ 
arbeiter iſt brotlos. 

Aus Speyer wird gemeldet 3 

Eine von der Poſtanſtalt Landau an die Bezirkskaſſe 
KS Kaljette mit 11000 Mark iſt auf Station Schifer, 

adt geſtohlen worden. 
Aufſehen erregt in Hamburg die Verbaftung des Haus⸗ 
vaters des Aſyls für obdachloſe Männer. Der Verhaftete fol 
ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht haben. 


— 
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Aus Prag wird gemeldet: Dem Antrage des Abg. 
Schmeykal gemäß, nahm der Klub der deutfhen 
Landtagsabgeordneten einſtimmig eine Reſolu⸗ 
tion an, worin die Zuſtimmung des Klub zu der Koalition 
der drei großen Parteien des Abgeordnetenhauſes erklärt wird. 
In ſeiner Rede führt Schmeykal gegen die Einwendungen des 
Anſchluſſes an die Koalition aus: 

„Die gegenwärtige politiſche Lage bringe es mit ſich, daß man 
von der Betreibung der nationalen Abgrenzung 
insbeſondere in dieſer Landtagsſeſſton abſtehe, und dieſelbe auf 
einen günſtigeren Zeitpunkt vertage. Dieſer Weg ſei um ſo zu⸗ 
verſichtlicher elnzuſchlagen, da der Koalition ein Mann angehöre, 
der ſich den Anſpruch auf unbegrenztes Vertrauen erwarb, und der 
nicht zugeben werde, daß nationale und politiſche Intereſſen Ab⸗ 
bruch erleiden.“ | 

Ueber neue Bauernunruhen in Italien wird aus 
Rom gemeldet: Das Landhaus des Fürſten 
Trabia bei Caltaniſetta wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag von ungefähr 400 Bauern überfallen. Die Gebäude 
wurden niedergebrannt. Die Bauern verſuchten, die 
Vorrathshäuſer zu plündern. Aus Caltaniſetta iſt Militär 
angerückt. 

Am Donnerſtag Abend fanden auf dem Dammplatze in 
Amſterdam dieſelben Anſammlungen, zumeiſt von Straßen⸗ 
iungen und Neugierigen, ſtatt, wie am Mittwoch, welche ſchrſeen 
und die Polizei mit Steinen warfen. Durch wiederholtes Vor⸗ 
gehen der Polizei wurde die Menge auseinander getrleben. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 28. Dez. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 

Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 

ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 22. Dez. 

1893 50 M. 80 Pf., am 23. Dez. 50 M. 80 Pf., am 28. Dez. 50 M. 

90 Pf. — Unverſteuert mit 70 Mark Verbrauchsabgabe: am 22. 
Dez. 1893 31 M. 50 Pf., am 23. Dez. 31 M. 40 Pf., am 27. Dez. 31 

. 60 Pf., am 28. Dez. 31 M. 50 Pf. 

= Petersburg, 26. Dez. Ausweis der Reichsbank vom 


4 


25. Dez. n. St.“) 
Kaſſenbeſtand » . Rbl. 78092000 Zun. 675 000 
Diskontirte Wechſſtu 28 959000 Bun. 465 000 ji 
Vorſchüſſe auf Waaren „ 1 125 000 unverändert. 2 
Vorſchüſſe auf öffentl. Fonds 8 456 000 Zun. 131000 
Vorſchüſſe auf Aktien und Ob⸗ d 

Ügationen deg = 30078000 Dm. 18000 
Kontokorrent. Finanzminiſte⸗ 

klum „ 59 463 000 Bun. 7185000 
Sonſt. Kontokorrenten 95546000 Zun. 2 204 000 

20 827 000 Abn. 70 


Verzinsliche Depots „ 82 000 
er Wien, 27. Dez. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 
15. bis 21. Dez. 818 616 Fl., Mehreinnahme 14 511 Fl. 

* Petersburg, 28. Dez. Die Reichsbank hat für 
Petersburg die verſchledenen Diskontſätze ermäßigt 
und wird nunmehr erheben: Für Dlskonttrung von Sechs⸗Monat⸗ 
Wechſeln 4¼, für Vorſchüſſe auf Zinspapiere von Pelvatperſonen 
Ni, von Privatbanken 6¼ Proz. Der Zinsfuß auf Spezialfonten 


bleibt unverändert. 5 
* Bradford, 28. Dez. Wolle feſt, behauptet, gutes Speku⸗ 


lationsgeſchäft; Mohair⸗Wolle ſtetig. Garne ruhig, aber ſtetig, 
Stoffe ruhig. 


WMetrorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
im Dezember 1893. 
Barometer auf 0 
Gr. reduz in mm 
66 m Seehöhe 
772,0 
773,5 


Datum 


Stunde 
28 a 


Wind. Better K 


D 
| NO friſch 
Windſtille 


28. Abends 9 


29. Morgs.7 
Am 28. Dez. Wärme⸗Maximum + 1,0° Cell. 
Am 28. Wärme⸗Minimum — 40° ` e 


Waſſerſtand ber Warthe. 
Voſen, am 28. Dez. Norgens 1,52 Meter 
„ e 28. Mittags 1,52 a 
Morgens 1,59 s 


Kl 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 28. Dez. [Zur Börſe.] Die feite Stimmung der 
Börſe hängt eines Theils zuſammen mit dem Jahresſchluß, zum 
nicht geringen Theil aber mit den Beſtrebungen Wiens, die Haufe 
Gg wn nicht im Sand verlaufen zu laſſen. Auch heute wurden 
für Rechnung duc? Wiener Großſpekulanten große Käufe, nament⸗ 
lich in Kommandit ausgeführt. Die Tendenz, die im Allgemeinen 
ziemlich feſt war, ohne von lebhaften Umſätzen begleitet zu ſein, 
ſchwächte ſich ſpäter ab, eg Geld ſich leichter und etwas billiger 
ſtellte. Die Liquidation iſt vorüber und man glaubt nicht, daß 
zum Zahlungstage ſich irgend welche Schwiergtelten von Bedeu⸗ 
tung ergeben werden. Der Hauptgrund der Abſchwächung tft 
wieder in niedrigeren Pariſer Notirungen für Italiener, ſowie in 
dem heutigen die 2 der Serben zu ſuchen. In Parls nimmt 
man wieder die Vorgänge auf Sizilien zum Ausgangspunkt für 
ſtärkere Angriffe auf die italteniſche Rente, obgleich man auch dort 
überzeugt ſein könnte, daß biede Unruhen keinen ernſtlichen Charakter 
tragen. Auch die Mattigkeit der amerikaniſchen Bonds trug zur 
Verſtimmung bei. Montanwerthe, die geſtern in großen 
Beträgen für Rechnung eines Hamburger Spekulanten, ſowle für 
Wien gekauft worden waren, lagen heute weniger feſt. Im Allge⸗ 
meinen neigt man ſich in hieſigen Börſenkreiſen der geſtern ſowle 
heute an anderer Stelle von uns dargelegten Auffaſſung über die 
Lage der Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie zu, die zwar die mender d 
Belebung zeigt, ohne daß dieſe ii bisher in hervorragender 


Weiſe auf den Prelsſtand eingewirkt babe. 


Breslau, 28 Dez. (Schlußkurſe.) "ep. — 

Neue gproz. Reichsaalelde 85,60, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 97, ? 
Konſol. Türten 22,50, Türk. Looſe 89,75, Abroz. ung. Goldrente 
95 00, Bresl. Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbank 94 
Kreditaktten 209,40, Schleſ. Bankverein 173,50, Donnersmar 


leſ. Zeme 0. An 
chleſ. Zinkaktien 182,00 
rreich. Banknoten 1 


Zproz. amortiſ. BT, 5 (e 
CZ Rente 79,35, Apros ungar. Boldrente 96,06, Ir. 
e 68,80, 4proz. en 1885 99,50, prozent. unf. 


Ungar. Gofbrer:z: 9500, Gotthardbahn 151.6 . 


—,—, Aproz. Ipan. ä. Ain'elbe 63¼, ford. Töxlen 22.721, Fürfem 
Looſe 93 50 Abrozentige Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1800 460,00, 
ranzoſen 642,50, Lombarden 237,50, Danove Ottomane 602,00, 
N de. Paris 645,00, Bang. d'Escomte 47.00, Mio Tinta A. 
50, Suezkanal⸗-A. 2718,00, red. Lyonn. 768,00, B. de Fraues 
Tab. Ktem. 407,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 ei . 
Wechſel L 25,18, Chea. a. London 25,20, Weckſel Amſterdam I 
206 87, do. Wien TL 199,75. bo. Madrid k. 401,00, Meridional- A. 
535.00, Wechſ. a. Italien 12,00, Robinſon⸗A. —,—, Portugieſen 
. Porius. Tadals⸗Obligat. 315,00, 89193. Rufen 8335, Pri⸗ 


—.— 28. Dez. (Schlußkurſe.) Unentſchleden. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98, Preußiſche 4proz. Conſols 106, 
Italten. proz. ente 79, Rombornen 9, proz. 189 Rufen 
II. Serie) 100, (0, konv. Türken 22¼, Öfen. Silbe, —— öſterr. 
N —.—, Aproz. ungar. Goldrente DE Anınzenı. Spanier 
68 ¼, Bam, Egobter 97¼ Aproz. unific. Egypter 101, 4%, proz. 
GE Au. 100% Gro, Mexikaner 67 Kitomanbonf 14 Go 
nada Paeific 73½, De Beers kg Ak Rio Tinto 14°/,, Aproz 
Rupees 65, proz. fund. arg. A. 71¼, proz. Arg. Goldanleihe 
67, proz. äuß. do. 41, — Reichsanleihe —, Griech. 81er 
Anleihe 29½, do. 87er Monovol⸗Anleſhe 32, Aproz. 8ger Grlechen 
e, Braſ. 89er Anl. 58 /, Platzdiskonf 2½, Stiber 211. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,69, Paris 
25,41, Petersburg 24%. 
amburg, 28. Dez. (Privatverkehr an der 8 
Abendbörſe.) Kreditaktien 280,80, Lombarden —,—, Diskonto. 
Kommandit 173,60, Ru We Noten 216,00, Norbd. Lloyd ——, 
Be 78,10, Deutſche Bank —,—, Laurahütte --,—, Bodet- 
fahrt —.—, Dresdner Bart 130,75, Dortmunder —.—, Dynamit 


Truſt —, Oftpreußen 71,00. St ll. 

Fraukfurt a. Wi, 28. Dez. (Effekten⸗Sozletät.) Schluß 

Oeſterreich. Kreduaktien 280 Franzoſen 250%, Lombarden 88 ¼, 

Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 73 70 Dresdner Bank 30,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 
127 90 Bochumer Gußſtahl 122 20, Dortmunder Unton St.⸗Pr 
5620 Gelſenktrchen 144,60, Harpener Wercmert 135.60 Htbernia 
115,50, Laurahütte 111,00, Dino, Bortugtefen —,- Italteniſche 
Weitrelmeerdabn 8450, Schweizer Centro bahn 116 70, Schweizer 
Nordoſt aun 103.90, Schweizer Union 7 80, Italtentſche Merſdir⸗ 
naux 107,70 Schwetzer Simplonbabn 52 20 ordd. Lloyd —,— 
Wecxttanei 65 40. Italtener 78,10 Ruhig. 

Petersburg, 28 Dez. Wechlel auf London 93 70, Wechle 
auf Berlin 4585 Wechſel auf Amſterdam —, Wechſel auf Paris 
37 20, Run. 1. Orientanleihe 101 ½, do. III. Orientanleihe 102 ¼ 
do. Bank für auen ärt Handel 317 Petersburger Diskonto⸗Vonk 
480,00, Warſchauer Die konto⸗Bant 372 00, Petersb. internat. Bank 
502, Ruß. 4½proz. VBodenkreditpfandprieſe 184, Gr Ruff. Etſen⸗ 
babnen 275 ¼ Ruf, Södwenbahn⸗Aktien Hulk Froſt. 

Buenos Ayres, 27. Dez. Goldagio 2 g 

Mio de Janeiro, 27. Dez. Wechſel eg London 10% 


Bremen, 28. De; (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offiztelle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 


frei. Stetig Loko 485. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 40 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Ter ninlieferung 
= be 39¼ Pf., „Jan. 89, Pf Febr. 39¼ Pf., p März 

CR April 20 Pf., v. Mat 40, Pi. 

Schmalz. Ruhig. Shafer äi, Wilcox 45”), Pfg., 

Cholet Grocery 44'/, Pf., Armour ſhield 45 ½ Pf., Eudaby 44% 


Pi. Robe u Broder pure) 44 Pf., Fatrbante gg, Pf. 


Speck. Ruhig. Dezember⸗ 
Jan.⸗Abladung 38. 8 

Hambourg, 28 Dez Zuckermarkt Schlußbereicht. Rüber⸗ 
Robzucker L Uroontt Baſis d8 pet Mendement neut Uſance frei 
an Bord Hamburg ver Febr. 12 47%, p. März 12,70, per Mal 
12,85, per Sept. 12,80 Behauptet. 

Hamburg, 28 Dez Kaffee. (Schluß bericht). 


Short clear middl. loco 42½, 


Good average 


Feste Umrechnung a Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 


103,00 B. 
8880 be 


133,10 be 


Bank-Diskonto Wechselv.28.Dec 5 
Amsterdam. S 


cb-Gid- 


Petersburg A8 
Warschau 8 ` 8T 245, 40 bz 
In Bert. S. Lomp, 5 u. 6. Privatd.4 bit — — 


pan. Sc 


do. 
do. 
do.Cons 
do. Zoll- 


Engl. Not.1P 
Franz. Not. 100 Frcs. 
Oestr. Noten 100 fl... 


162, 95 bz 
Russ. Noten 100 H 5 


do. Daira- 8. gl 
Jëiontäng, . 


106,80 B. 
100,20 be 
85,75 bz G. 
406,80 be 


Otsche. R.-Anl.| 4 
do. do. 3½ 
do. do. 3 
Prss.cons.Anl.| A 


— — — ——— HR [IR DZ SIT 


Schw. Hyp.-Pf.| 2½ 


do. St.-Ani.B6| A H 8 


Türk A.1865in 

Pfd.Sterl. ov. 
do. 
do. 


Enntoß ver Dezember 83, per März 82 ¼, per Mal 80, Sept. 
77¼. Behauptet. 

aris, 28. Dez. (Schluß!) Wonnert 8 88 Proz. loo 
34.50 34,75. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
zer Dez. 37,50, Januar 37,62 ½, per Jan.⸗April 37,62 ½, per März 


Juni 37 87½. 

Pa vie, 28. Dez. Getreldemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Dezember 20,50, per Januar 2,60, per Jan.⸗April 
20,90, per März⸗Juni 21,29. — Noggen behauptet, ver Dez. 15,10, 
per März » Junt 15,10. Mehl feſt, per Dezember 4400, 
ver Januar 43,75, per Jan.⸗April 44,00, per März⸗Juni 44,60. 
— Rüböl beben per Dezember 73,25. ber Januar 53,25, ver 
Januar⸗April 53,75, per März⸗Junt 54,00 Spiritus feſt, 
ser Dezember 35,00, ver Jan. 35,25, per Jan.⸗April 86.00, p. 
Mai⸗Auguſt 3675. - Wetter: Kalt. 

Havre, 28. Dez. (Telegr. ber Samb. Firma Peimann. Die je 
u &o.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 102,50, per Mä 
101,75. v Mat 99,75. Schleppend. 

Havre, 28. Dez. (Telegx. der Hamb. Firma Belmann, Hierger 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 9000 SEN Pie? 5000 Sad Rezettes für geſtern. 

Aatwerben, 28 Dez. Petroteummarkt. (Schiußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12 bez. und Br., per Dez. 12 ¼ Br., 
per Jan. 12%, Br., per Jan. März 12 ½¼ Br. Seit. 

Antwerpen, 28. Dez. Getretdemartt. Weizen Han, Roggen 
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 28. Dez. Getretidemarkt. Weizen per p. März 
156, per Mai 157. Roggen per März —, per Mai 111. 
Rüböl pr. Dez. —. 

Amiterdam, 28 Dez. Java⸗Kaffee good ardinary 52. 

Amſterdam, 28 Dez. Bancazinn 47. 

London, 28. Dez An der Hüfte 2 Weizenladungen angeboten 


Wetter: Dichter Nebel. 
London, 28. Dez Chlli⸗Kupfer 42 ¼, p. 3 Monat 13 ¼ 
ER Dez. Roheisen. (Salas) Mixed numbers 


Hlasgow, 
warrants 43 ſh. 5 d. 

Livervool, 28. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Weiche 1 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 

eichend. 

Middl amerikan. Lieferungen: Dezember⸗Januar 4½ Ber: 
„ käuferpreis, Jauuar⸗FJebruar 4½ Käuferpreis, Februar⸗Peärz 
4% Werth, März⸗Aprit Ai. Verkäuferpreis, April⸗Mal 4/4 
E Mai-Funt A1. do., ZuntZult 4¼ do., Juli⸗Auguſt 


4% d. Verkäuferpreis. 

Liverpool, 28. Dez. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 
good ordinary 4, do. low middling 4¼, Amerikaner middl. 
Di do. good middling 4%, do. middling fair 4 lp Pernam fair 
4%, do. good fair 4%, Ceara fair 4%, do. good fair 4, Egyp⸗ 
tian brown fair 4'%,., do. do. good fatr 5, do. do. good 5%, 
Peru rough fair —, do. do. good fair 5 do. do. good 6, 
do. do. fine 6¼, do. moder. rough fair Ai, do. do. good fatr Bil 
good 5°/., bo. ſmooth fair AN). bo. do. ** falr Ais, M. G. Broach 
good 3 /, do. fine 4½, ‚Dbollerah good 3½, do. fully good OI, 
fine 4, Oomra good 3¼, do. fully good 3, do. fine is 
SO aoob fair —, do. good 3¾ Bengal fully good 3°/,, do. 
ne 15 

NMewyork, 27. Dez Waarendertcht. Baumwolle tr 
Dort 7 do. in New⸗Orleans 7½ 
in New⸗Jork 5,15, do. in Liege 
Pipeline certifik., per Jan. 78°/,. 
Rohe u. Brothers 8,75. Mais p. Dezbr. 42'/,, . Jan. 42½, p. 
Mai 44, do. Rother Winterweizen 66. do. Weizen 9. sie 
65, do. Weizen p. Januar 65’/, do. Weizen per März 67%, 
do. Weizen p Mai 7000. — Getreidefracht nach Liverpool 3. — 
Kaffee ai Rio Nr. 7 18%, do. Mio A1 7 p. Januar 17,10, 
do. Rio Nr. 7 p. März 16,32 — Mehl Spring clears 22%. 
Zucker 284. — Kupfer ii 10,50. 

Newyork, 27. Dez. Viſible Supply an Weizen 80 026 000 
Buſhels, do. an Mais 7 239 000 Bufbels. 


New⸗ 

Petroleum ſtetig, do. 
5,10, bo. rohes 6,00, do. 
Schmalz Weſtern ſteam 8,50, do. 


M. I Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12M. 
101,70 bd. {Wrsch.-Teres.| 
Wrsch.- Wien.] 1 
Weichselbahn | 5 
Amst.-Rotterd | 11 
Gotthardbahn | 6%, 150,25 be IKoziow-wor. g. 
84,75 br do. 1889 
Ital.Merid.-Bah| 7½ 406,0 bz do. Chark.As.(O) 
Cottich-Lmd. . 0,8 | 25,70 bzG.1d0.(Oblig.) 1889 
Lux. Pr. Henri 2,7 55, 10 C. ursk- Kiew conv 
B. Schweiz.Centr 4 145,70 be jLosowo-Sebast. 
C. 24,20 bzG. do. Nordost| 5 104. 50 bz Mosco- Jaroslaw 
01:90 do. Unionb..| 2¾ do. Kursk gar. 
Oblig do. Westb... do. RAjäsan gar. 
Westsicilian ...| 33 do. Smolensk g. 


07,75 be altische gar. 


pfdb. 5 19, ‚00 b G.fBrest- -Grajewo... 45 5 


104 80 8. 


Huld. 62,50 G. 


89,75 be 


94.25 be G. 


100,80 bzG. | Eisenb.-Stamm- Priorität. 


tam. Colberg 


—JRjaschk-Morcz.g 
| Ai [444,75 be 

vi 4720 b Rybinsk-Bolog. .. 
8 105, 00 be 


4% be 


252,75 be 


400, 25 be G. 


E 85.75 bzG. 


do. do. 3 
do. Sorips. int. | 
Sts.-Anl. 1868 4 102,00 be 
Sts.-Schld-Sch| 3½ | 99,80 G. 
Borl.Stadt-Obi| 3; | 98,10 bz 
do. do.neue 37½% 98,25 be 
PosenerProv.- 

Ani.-Scheine .. 3½ 
Berliner....| 5 


68,25 G. 


Oest. G.-Rent. 
do. Pap.-Ant. 
do. do. 
do. Silb.-Rent. 4½ | 93,10 be 
do. 250 Fl. 54. A 145,60 bet, 
o. Kr 100 (58) — 324,50 be 
0 144,50 be G. 


96,30 be 
93,30 bæ G. 


95,30 bzG. 
445, 10 bz 


— 41/5 1407,75 8 

— 4 1405.75 d. 

— 3 
A 


oa 


99,00 G. 
3½ | 97,20 br 


3½ | 97,50 bæ G 
„4 102,50 8. 


NG 
wé 


‚Crefld-Uerdng | | 2 


82,10 G. iwiladikawk.O. 
445. ‚00 —— Selo 45 


6,30 Bag fÄnatol. Geld ON 


Gotthardbahnox. 
32, ‚00 Gi Schan, GId.-P.| 


D 
DEVALLEA 25 be (steuerfrei 


G NNO ET E E AC E E E E 


Central- — 1 6 
1 be G. Illinois-Eisenb. ..) 4 
5 G. e vr 


= 


104,90 bet. 
70,75 be 


3½% | 96,30 bet, 
3 3 97,40 bz 
4 [404,756 
31, | 96,60 be 
97,20 G. 


97,60 bz 


Aöm. Stadt-A. 
. I. Il. vi. 


do. do. fund. 
do. do. amort. 


D 1 
N , NNO MG NN. 


98,50 bzG. 


. do. C. 
Wstp Rittr 
do. neu l. Il. 
Pomm 


MO sens 


103,00 bz 
102,90 8. 


67,40 be 

68,75 be 
H 1 

ort-Anl. 3 96,40 G. 


86,20 
40 äu, 1120/00 C 


134,75 be 
141,30 K 


163,90 bzG. 
148,60 bz 
408,00 bzG. 
neue. 4½ 102,80 bet, 
8 ug pu 3½ 96,20 G. 
Schw. 96,25 bz 
"4883 Ai 


Drud 


do. Lokalb.| 4% 

do. Nordw.| 5 

do.Lit.B.Elb.) BI, 
Aaab-Oedenb. Ya 


® 70,40 bz 
uss. Staatsb... Je, 56 447,50 G 
do. Südwest.. 5, 451 75,80 2 


und 


4100,10 bz Daz. Hypoth.-Bank|4 
99,80 te G.{Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.1 30 
8 2 1.134 
do. Ill. abg.|34 
do. IV. abg. 33 
> do. v. abg. 3} 
do. Hp-B.PFAV.- V. M. j 
u bel do. do. 
do. 3 
Hb. Hyp-- Pf. (rz 4100)|4 
do. do. (unkund. 


do (rz 1000/33 
100,40 bz fMeiningerHyp.-Pfdb.|4 1 
do. Pr.-Pfdbr.|4 |4 
103,50 bzG. Pomm. Hypoth.-Akt. 

407, 25 bz [B.-Pfandbr. Il. u. IV.|4 
P.B.-Cr. Lore 10115 

do. Sr. IN.V.Vi(rz100)|5 

do. do. (rz. 1150/43 
do. do. Xx (rz. 110% 

o. do. (rz. 1000%4 


Franz. -Josefb. 
GalKLudwgb; 
do. do. 189 
asch-Oderb. 
Gold-Pr.g. 
ronpRudolfb. 
do.Salzkammg 
mbCzern.stfr 
do. do. stpfl. 
Oest.Stb.alt.g. 
do. Staats-. Il. 
do. Gold- Prio. 
do: Lokalbahn 
do. Nord westb. 
do. NdwB.G-Pr 
do. Lt. B. Eibth. 
Raab-Oedenb. 
Gold-Pr. ..... 
Reichenb.-Pr. 
(Süber) A 4 
Raab GId-Prior 
88485 3. (Lb.) 3 
„Obligation. 5 
do. Gola-Prior.) 4 


Verlad der Horbuchdruc von W. 


E 
Ce 


* 
125,50 beG. 


98,50 G. 
103,75 K 
116,90 . 
2500 G. 
93,25 G. 


NCM NN » 


Deck a 1 Fidel) 


1 Gulden holl. W. — I M. 70 Pf. 


95,00 te. 
403,00 bzG. 
95,50 bzB. 


98,106 
81,90 bz 
103,75 be 
4104,30 G. 
97,60 G. 
90,80 b G. 
88,25 bzG. 
402,75 bzG. 


14200 G. ug. Elekı.-Ges.| 8, 1140,00 bzB. 
100,40 bzG. Angie, Ct. Guano|11°/,|145,90 be 


402,60 


= 


Ehicrao, 27. Dez. Meſzen per Dezember 59½, per Mat 
64¼ Mule ver Dezember 34¼. — Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dezember 12,40. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
— — 29. Ber? us Set. 
em ‚2 e en per 65 C., 
Jan. 65 / 0 * dë N 0 
Hamburg, 28. Dez. 
März 8,75. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt! vom 28. Dezember. 
Wind: NW., früh + 1 Gr. Reaum., 770 Mm. — Wetter: 
Leichter Froſt. 

Die Verkaufsluſt, die ſich auf Grund der Zeitungsnotizen, daß 
Am den deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen eine Verſtändigung be⸗ 
reits erzielt ſei, an den beiden letzten Börſentagen hier zeigte, hat 
ſich heut nicht erneuert; im Gegentheil, trotz der ſehr flauen ame⸗ 
rikaniſchen Berichte, zeigte ſich einiger Weit merh wenigſtens 
für Roggen, der infolgedeſſen ca. /, M. gegen geſtern anzog. 
Weizen blieb allerdings unbeachtet, hat ſich aber doch auch nicht 
mehr verſchlechtert. 

Hafer auf laufenden Monat eröffnete neuerdings höher, 
verflaute aber dann im weiteren Verlauf und ſchloß no h etwa 
1 Mk. niedriger als ae: Spätlieferung hat ſich dagegen gut 
behauptet. Gek. 200 Tonnen. 
böber Roggen m ehl notirt auf entfernte Termine eine Kleinigkeit 


dub öl war matter, während Spiritus bei beſchränktem 
Verkehr unverändert blieb. Gekündigt: 20 000 Liter 

Weizen loco 126 —149 Mark nach Oualttüt gefordert, 
Dezember 144 M. bez., Mat 149, 1 M. bez. 

Roggen loco 123—128 M. nach Qualität gefordert, guter 
mländiſcher 126 — 126,50 M. ab Bahn bez., Dez. 126,25 126,75 M. 
bez., 5 ES 126 25— 126.75 M. bez, Mal 139,25 131. M. bez. 

Mais loto 112-118 M. nach Qualitat gef., Dezember 
112 M. nom., Mai 106,50 M. bez., SCH 107.25 M. bez., Dutt 
107, 2 M. bez, September 109,50 M. d 
lit v no loco per 1000 Kilogramm 115-183 M. nach Qua; 


Faber foto 142 — 182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 141—162 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 116-163 M., bo. 
ſchleſiſcher 145—162 M., feiner ſchleſiſcher, mecklenburgiſcher und 
pommerſcher 166-174 M. ab Bahn bez., Dezember 159 157,50 
M. bez., Mai 139,75 — 140 M. bez. 

Erben Kochwaare 164— 195 M. ber 1000 Kilogr., Futter: 


Salpeter loko 8,65, Febrnar⸗ 


waare 139 —153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittoria ten 
215—230 M. bez. 

Mehl. Wetzenmebl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 1400 M. bez. ageseent Nr. 0 und 1: 1658 


bis 15,75 M. bez., Januar 16 30 — 16.35 M. bez., 2 16,40 bis 
— M. bez., März 16,55 — 16,60 M. bez, Mat 17 bez. 
pirttuß unverſteuert zu 50 M. Send loto 
GE Kl: 509 M. dw unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Ka 31,5 bez., Dez. 313-31,1—-312 M bez, Jan. 
35,8 M. bez., Bett? 37, 1—37—37 1 M. bez, Mat 37,3—87,2—378 
2 e Junk 37,7—87,6 - 37,7 M. bez., Auguſt 38,5—38,4 - 38,5 


Nb leko ohne Faß 45,7 M. bez., Dezbr 46.4 — 46,3 M. 
bez., April⸗Mat 46,7 — 46,6 We. bez., Mat 46,8 M. bez. 
Petroleum loto 1980 M. bez. 
Kartoffelmehl Dezember 15,30 M. 
Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15,30 M. 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Mals auf 111 
M. per 1000 Kilogr., für Hafer auf 159 M. per 1000 Kilogr., für 
Spiritus 70er auf 31,20 M. per 10 000 Liter⸗Proz. (N.⸗ CR 


I Franoe oder 1 Lira oder I Peasets — 40 Pf. 


125,50 8. 
137,50 be 
65,00 be G 


158,50 be 


(rz.100))3} 

Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 4] 
do. do. do. 4 101,80 bed. Berl. Lagerhof.... 

do. do. 33] 95, ‚00 be A 
Schies. 8. Cr. (rz. 1000/4 
do. do. (rz. 1000/3 
Stettin. Nat. Hyp. Cr. 

do. (rz.440) “il 105,25 G. Je 
do. Sprit-A 6. 


o 40. kon 404,25 bzG.ÄDeutsche Asph... 


B.f.Sprit-Prod.H 3 166,6 

Berl. Cassenver.| 4½ 127. 
do. Handelsges. 6 2 
do. Maklerver. 
do.Prod-Hdbk. 


do. Schwanitz.....\121/, 
do. Voigt Winde 8 
do. Volol. Schidt. 4 


o. Wechslerbk. 
anz.Privatbank 
Darmstädter Bk. 
do. do. Zettel 
Deutsche Bank..| 8 
do, Genossensch 
do. Hp. BK. S0pCt 7 
Diso.- Command. 
Dresdener Bank 
Gothaer Grund- 

creditbank 


S 
898888888 
F Fefe ßer 


86,00 be. G. 


97,00 G. 
177,00 G. 
440,00 bac. 
107,0 C. 


136,00 G 


110,50 8. 
92,75 bet, 

104,50 be 
92,65 G. 


Internat. Bank... 
Königsb. Ver. -Bk 


foppein. Cem.-F. Cas 
do. (Giese) 2 87,80 68 
Gr. Berl. Pferdeb. ele 241,50 be@. 
b. 91,00 beG. 


71,75 U. 


schles. Cement. 
[Stett. Bred. Com. 2 


Oester.Credit-A. do. Chamattale 


Petersb.Disc.-Bk| 6 
do. Intern.Bk. 
GPomm.Vorz.-Akt| 6 
Posen. Prov.-Bk. 
Pr. Bodenor.-Bk.| 7 
do. Cnt-Bd60pCt 
|0.Hyp.-Akt.-Bk. 
do. Hyp.-V. A. G. 
25 pot e 


414,75 G. 
103.75 G. 
129,10 be 
159,50 bzB. 
125,30 bet. 


104,25 bd. 


225,00 G. 
92,50 8. 


eichsbank 153,75 bzG. 


00,80 be a Russische 84,30 bet, 
27, 00 G fschies. Bankver. . 


113.40 G. 

arsch. Comerz| 9 
do. 40._Disconto| 2 | 6 
Industrie-Papiere. Ri 


Oberschl. Bed... 
do. Eisen-Ind. 


Schles. Konlw. ..| 0 
do. Zinkhötte....|15 


3 [Berl. Ben: Zus 980,00 b 8. 
a de d. w}CitySt.-Pr...| O 
b 2 }Otsche. Bau 3 76,10 
— 90 bzG. Hana s J Zeckt 


n Poſen. 


RE 


N nn nt 


